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(7. IdrtsetzungJ 
»Ist sich wahrscheinlich mit anderen 

Hunden herumgebissen, wiss doch so 
deren Art ist! Jch werde ihn mir an- 

sehen, und dann sollen Sie gleich er-: 

fahren, was mit ihm ist," suchte Here- 
cndn sie zu beruhigen. 

Die großen, zu Reoelswdrth Haufe 
gehörigen Pferdeftiille, die die O’Me- 
acas gemiethet hatten, waren von 

einem ansehnlichen Uhrthurme über- 
ragt. Sie lagen an der hinterenSeite 
des Hauses, und man gelangte zu 
ihnen über einen get-flatterten Hof. 
Nur einen Theil derselben hatte Frau 
Redelsrvorth für sich behalten —- einen 
Stall fiir ihren Esel und einen tleine- 
ren Raum daneben für den Nachwa- 
gen, und hier lnq der arme Briton, 
leise stöhnend und sichtlich nur mit 
Schmerzen athmend, zusammenge- 
kauert in einer Ecke. 

Es war unmöglich, sich über die 

Thatsache hinwegkutiiuschem daß eg 

mit dem Leben des Hundes zu Ende 
ging. Schon verglasten die Augen 
und auf den Lippen lag Schaum. Mit 
dem Instinkt des Thieres wußte er, 
daß der Tod nahe, und war in eine 
Ecke gekrochen, wo der Anblick seiner 
Leiden den Starken und Gesunden 
verborgen blieb. Den zarten Bemü- 
hungen des jungen Jrländers um dast- 

ftetbrnde Thier, wie er an dessen Seite l 
niedertniete, dessen Kopf hob und Dies 
Wunden an der Kehle untersuchtc,g 

fuschauenn wähnte Betth, Herenionl 
d« zu lieben. 

l »Es sieht nicht aus wie ein Biß,« 
lautete O«Meara’s Ansicht über der 
Fall. «tveit eher wie ein heftiger Druck 
auf die Luftröhre. Die Kehle und 
Quem- kisn sinnst-III- fsbr Inn-schmol- 

Xa. hier, Jok, holen Sie mal ein 
Becken voll Wasser! Jch möchte Sie 
nicht gegen den Burschen ausdetzen,&#39; 
fuhr Zeremon, als jener sich entfernt 
hatte. zu Betty fort »aber »Sie konn- 
ten doch selbst sehen, wie det Hund, 
so trank er ist, ihn antnnrrte, und 
mehrere von den Flecken am Halse 
sehen menschlichen Finaerabdrücken 
täuschend ähnlich. Ein Räthsel bleibt 
mir nur, wooon die Zunge so ge- 
schwollen und entzündet ist —- ganz 
das Engel-näh wie es zu erwarten 
steht, wenn er etwas inFäulnisz Ueber- 
egangenes, also Gistiges, gefressen götte. Friszt er’s denn, wenn er et- 

was aus der Straße findet?« 
.Welcher Hund tdäte das nichts« 

erwiderte das junge Mädchen mit 
überströmenden Thriinen beim Anblick 
der Leiden des treuen Thieres. »Sie 
können ihm noch so gute Bissen dor- 

,seden. so wird er dennoch alles schmu- 
hige Zeug dom Wege ausschnapden.« 

»Fr«a·ulein Betty,« ließ sich Joe, der 

eben mit einem Becken voll Wasser für 
das sterbende Thier eintrat, an dieser 
Stelle vernehmen, »die aniidige Frau 

ncht Sie allenthalben. O, bitte, 
räulein, sagen Sie ihr nichts oon 

ritonl Sie würde gleich Verdacht 
auf mich werfen, und ich bin’s doch 
nicht gewesen —- aus Ehre! Und er 

ist doch auch noch nicht todt; er kann 
ja wieder gesund werden!« 

»Lausen Sie, Bettv, ich will für 
Ins-Z ann- Ifsief tin-n mnä in mästen 

Krästen steht, oerspreche ich Ihnen!«i 
Etwas beruhigt, trocknete Beim ihre ; 

Thränen, nahm ibr Partei vorn Boden 
des Stalleg, wohin sie eE aeleat, und 

schlug Den Weg nach dem Wohnzikn 
mer im ersten Stock ein, wo Die alte 
Dame, die gewöhnlich in ihremZchlai- 
gemach sriihstückte und rest gegen 11 
Uhr herunterbrin, einen Brief leiena, 
an ihrem gewohnten Platze saß. 

»Wo in aller Welt hast Du oenn 
nur gesteckt, Kino?" redete sie ihre Ge- 
sellschafterin ziemlich spitz an. »Schon 
vor einer halben Stunde habe ich vom 

enster aus vie Reisenden aus Dem 
mnibus aussteigen sehen. Es ist 

mir ein höchst staunengrverther Brief 
überbracht worden, seit Du Das hau- 
verlassen —- in der That, ein höchst 
staunenstverther Brief « 

»Wir-Hieb? Und von wem ivar er 
denn?" fragte Bettv. 

»Von meiner eben gefundenenNichte 
Irancescaf 

»Von Francezcal Sie kam doch in 
Jbr Zimmer, Ihnen Lebewohl zu sa- 
gen! Was könnte denn vorliegen, das 
sie anen nicht mündlich mittheilen 
tonnte und schreiben mußte?« 

Das ist ja eben die Sache! Komm 
näher, Betty —- stanbest Du nicht auch 
unter dem Eindruck daß Francesca 
Waise seis« 

«Gewiß!« 
JM sie ist’i aber nicht!« entgeg- 

sete rau Iroeliworth triumphirenv 
»Ja t elften Stunde überfällt sie 
mich mit einer gelähmten Mutter Die 
Miitnksche Evens-Ich oder wie sie sich 
nennt, est nicht W, isi noch am Leben 
nnd in Lende-M 

10. 

Esel-e MM ret « 

WLI priesit aawlagegduaxrz n: « 

Mai-i m XI « "« 
Dis-ess- 

vvvfffffffffffffffffffffIf 

zurückkehrte — wenn das überhaupt 
qesehieht — unv es ist etwas, das 
Dir mündlich zu eröffnen. ich nicht den 
Muth besaß, nachdem ich Kenntniß er- 

langt von Deiner ungewöhnlichen As- 
neigung gegen Ausliinder Jch bin 
nicht Waise —- hab’ Dir das inWahT- 
heit auch nicht gesagt, Du nahmft den 
Fall nur als ausgemacht an, daß 
meine Mutter, wie auch mein Vater. 
todt sei, da ich allein nach Revelsworth 
House kam. Aber meine theure Mut- 
ter lebt noch. Sie ift nicht im Stande, 
sich ohne meine Unterstützung zu be- 
wegen, denn seit jener Zeit, als die 
Nachricht von dem tragischen Tode 
meines unvetgeßlichen Vaters sie er- 

riechte, ist sie gelähmt. Wir find nie 

getrennt aewefen, und selbst am gestri- 
gen Abend konnte ich nicht ruhen, bis- 
ich ihr die Veranlassung meines Weg- 
bleibeng telegraphirt. Deine Absich— 
ten, theure Tante Margaret, fiir meine 
Zukunft zu sorgen, sind evelsinnige, 
und ich betenne, daß nach elf Jahren 
hattet Arveit manchen Demüthigun- 
qen und Sorgen, welche drückende 
Armuth zu begleiten pflegen, die Aus- 
sicht auf Reichthum und Wohlbehagen 
viel Verlvckenves hat —- aber meine 
Mutter tann und werde ich nicht ver 
lassen, noch ein Heim, Veriorgung und 

Lebensunterhalt annehmen, woran sie 
nicht Theil haben kann. Sie ift in 
jeder Beziehung hilflos; ohne mich 
würde sie sterben. Daß Deine Abnei- 
auna aeaen Auslönder von einer 
Stärke ist, eine Jlalienerin nie unter 
Deinem Dache zu dulden, obgleich 
meine Mutter sehr gut englisch spricht, 
tann ich sehr wohl begreifen. Aber 
ihr Voll ist auch mein Voll, und wo 

sie hingeht, dahin mußkauch ich gehen. 
Dich, theure Tanle, und das herrliche 
enolische heim, das Du mir geboten· 
wie auch meine Eousins und die nied- 
liche kleine Betth hab-e ich schon lieb 
gewonnen; doch wenn ich wählen muß 
zwischen einem Dasein ooll Mühe und 
Arbeit undDarben in dem Lande mei- 
nes Vater-, in das ich gekommen mir 
mein Brod zu verdienen, und dein 
Reichthum und Behagen, fo muß ich 
mich dennoch für das erstere entschei- 
den. Meine Mutter, die gänzlich ad- 
hiingia von mir ist, und um derenrwil- 
len ich bis jetzt underheirathet geblie- 
ben, kann, darf ich nicht verlassen und 
der Noth preisneben Verzeihe mir, 
liebe Tante. wenn ich undanlbat 
scheine. Solliest Du jedoch geneigt 
sein, brieflich mit mir zu verkehren, 
dann werde ich in Herrn Simon-an 
Bureau Nachfrage halten« Doch bin 
ich mir der ganzen Tragweite meines 
Thuns voll bewußt, wie auch Deiner 
entschiedenen ·Aoaeneigtheit, je einer 
Fremden den Aufenthalt in Deinem 
Hause zu gewähren. Ver-rieb mir, 
theure Tante Margaret, und nimm 
den aufrichtigten Dank an für Deine 
Güte von 

Deiner Dir in innigsler Liebe und 
Dantbarteit ergebenen 

France-ca Reoelsworih.« 
»Was denkst Du davon?« fragte 

Frau Revelsworth, als Betty ihr den 

sorgfältig durchgelefenen Brief zurück- 
ab. 

»Ich denke,« erwiderte Beim rnEt 
gludenden Wangen und thronenoer- 
schleierten Augen, »das-, es herrlich 
oon ihr gehandelt ist.« 

»Du bist ein Gänschen!« rief Frau 
Reoelgvorth jedoch nicht unfreundlich 
»Warum aber hat sie mir denn nichS 
oon ihrer Mutter gesagt, so lange sie 
hier war?« 

»Sie machten doch tein Hehl aug- 

Jhrein hasz gegen Ausliinder!« 
»Allerdingg! Gottlob, bin ich eine 

gute Patriotin, obgleich der Patria- 
tisrnus aus der Mode gekommen ist —- 

in der Jetztzeit. Ein Ungeheuer bin 
ich aber nicht. Und wenn die Mutter 
des Mädchens gelähmt ist und bald 
verhungert -—— stiere mich doch nicht To 
an, Beitr-, — ich weine ja nicht, nue 

dont Zug hier am Fenster laufen mir 
die Augen über! — also wie ich eben 
sagte, wenn ihre Mutter wirklich hilf- 

T los und gelähmt ist, dann ist es von 
dein Mädchen sehr lobenswerth ihr 
treulich beizustehen, und durch ihre 
tindliche Liebe soll sie· nicht zu Schi- 
den kommen. —- Jch werde sogleich in 

sie schreiben —- oder besser noch tele- 
graphiren, zu banden Simpson’s! 
Gieb mir ein Formulak!« 

Betth holte das Gewünschte, und 
die alte Dame setzte in ihrer festen 

Hafndschrist folgendes Teleqramnt 
au : 

«An Francesca Revelsworth zu 

künden von Sirnvson u. Watt, 46, 
incolns Jun, zielt-L —- Komm&#39; 

sogleich nach evelswoeth ouse 

Zurück-if Zegäeitunslxseätzifke ur- 
er; e o re Ie i e u 

Theil werden. 
g g z 

Margaret Reveliworth.« 
«Schicke Joseph aus der Stelle hier- 

mit nach dein Telegtaphenbureau, und 
Gase s , dadsie das gt e S cas- 
tsmet her «esem in Sand esel 

er noch wärde et sein,· Du beim - 

Eint-K die Arrangement- selbfi. i 
nicht halb genas Adel-zur Ein- 

richtung vorhanden, und gar nichts 
passendeö stir eine Leidende.« 

»Bortge Woche sah ich ’rnal hinein. 
Es roch ganz modrig drin und der 
Teppich war gräßlich:&#39; 

»Ich werde hinauskommens un) 

mir&#39;s selbst ansehen« bestimmte die 

Hausherrim 
Das Resultat ihrer Jnspicirurql 

war dann, daß Betth per Omnibuzs 
nach Ktnaston beordert wurde, uixi 

daselbst einen großen Teppich undl 
einen kleineren Kaminteppich ein 

Sosa, einen Sor enskuhl, eine spani- 
sche Wand, Fen ergardinen. Fuh- 
dänkchen, einenGarderodestiinder, men- 
rere bequeme Sessel, zwei Tische, eine- 
Eiderdaunen - Steppdeeke und meh- 
rere dergleichen Kopfkissen zum Ge: 
brauch für Frau harold Reoelsivorth i 
einzuhaer- i 

»Wenn außer mir noch eine alte- 
Frau im Hause sein muß, dann ist es - 

mir lieh, daß jene schwächlich uns let- « 

dend ist.« aab die Herrin des Daustj 
ihrer inneren Ueberzeuguna Ausdruck, 
durch ihre scheinbare Herzlosigkeit dies 

kleine, guther ige Bettn nicht wenig 
chokierend. »;ch habe keine Vorliebe 
für alte Weider.« 

»Sie haben mir noch keine Anwei- 
sung sür Francescas Schlafzirnanr 
gegeben, wagte Bettn zu bemerken, 
als sie mit ihrer Prinzipalin die; 
Treppe hinabgina. »Sie meinten, sie- 
sollte das kleine Zimmer neben dem 

ihrer Mutter bekommen. und in den 

ist kaum ein brauchbares Möbetstiick.« 
»Für viel mehr ist auch kaum Platz 

vorhanden! Und sie heißt Franziska, 
nicht Francesca!« 

»Sie liebt solche Sachen.«· fuhr 
Betth deharrlich fort, »und es scheins 
hart, daß sie sie nicht haben soll, da sie 
doch aar nicht so sehr viel kosten.&#39;« 

»Diese Franziska hat Dich dehert, 
ist sonnenklar! Ich hatte sie aber saäsch 
beurtheilt, sehe ich jeht ein; sie iit ein 
gutes-, ebrenwertdes Mädchen, und Du 
kannst für sie anschaffen, was Du siir 
»Juki« »Mit-te m» hakt iieb vie Rech- 
nung nicht gar zu hoch belaufen.« 

ixs war 12 Uhr Mittags als Beitn 
ihre zweite Reife nach Kingston an- 

trat. Bei der dem Empfang von 

Francescas Brief folgenden Erregung2 
una in der Eile der zu beforgenven 
Aufträge war Britons Zustand in 
Vergessenheit gerathen. it Gewis- 
fensoornrürfen tam dem jungen Mäs- 
ehen diefe Thatfache in’s Gedächtniffi 
«;uriick; es tröstete sich aber wieder mit i 
Herenion«s Versprechen, sich um deni 
Hund hetümmern zu wollen. i 

Noch niemals war Betth beauftragt ; 
worden, nach eigenem Gutvünten Mu- J 
bel zu laufen. Nachdem sie den Anil 

weifuiigen ihre Prinzipalin gemäß die- 
für Francescas Mutter nöthigen Ge- 
genstände eingehandelt, machte- sich 
Vetty mit der sie charakterisirenden 
liebenswürdigen Selbftlosigteit an Iie 
Aufgabe, eine reizende Schlafzimmer- 
einrichtung für ihre neue Freundin 
auszufuchem 

Die Räume in der zweiten Etage 
waren jüngst frisch tapeziri und Die 
Decken geweiht, auch zur Hilfe für 
Sufe beim Reinmgchen eine Scheuer- 
frau angenommen worden. Diese 
VorsichtHMAJregeln hatte Frau Re- 
oelsrvorth gleichzeitig mit dem erften 
txtnrücken des Aufrufs nach berech- 
tigten Erben getroffen. Das Einrich- 
ten der Zimmer tonnte demnach un- 

beanstandet geschehen. Beim wühlte 
zu Gardinen, Thür- und anderen Be- 
hängen Zin mit wilden Röschendep 
sing und avfelgriinem Fasten eine 
ehensolche Bettdecke mit einem Bezug 
von grobem Spihengewebe darüber, 
eine Mefsinabettftelle, und ein Schlaf- 
gimmermöblement von Nußbaumholz, 
einen hohen Spiegel mit Konsole -—— 

unentbehrlich, dachte Bettv, sür eine 
ALLE-tust Us- hss IsinsrsäkaZ —- 

! 
! 

Fiorbftijhle, einen niedlichen Toiletten 
tiich, eine Waschgarnitur von weißem 
Portellan mit Gold, eine iiieoliehe 
Bücheretsgere von Nußbaum, einen 
hübschen, bunten Teppich aui Dein ge 
bohnten Fußboden, dann einen Bett- 
Vorleger und einen weißen Pelz Ka- 
nintepvich --— alle-«- Dinge, die nach 
Bettn·5 Dafürhalten das tahle Zim- 
mer zu einem passenden Schlafgeinach 
fitr die fürstliche Franeesca umwan. 

oetn würden. Die Thatfache, daß ihr 
eigenes Schlafzimmer nur die dürftig-. 
ite Einrichtung aufwies, tani ihr nicht 
in den Sinn. Bettes- Charakter war 

jeglichen niedrigen, neidischen Geban- 
lens unfähig. Willig und freudig 
mühte sie sich ab für das Behagen der 
erwarteten Gäste und lehrte erft urn 

viereinhalb Uhr nach Haufe zurück, 
erhitzt, ermüdet, ftaubig und hungrig, 
doch glücklich in der Vorstellung der 
angenehmen Ueberraschung, die der 
Damen in der Nettigkeit und dern 
Comfort ihrer Umgebung harrten. 

Sich kaum so viel Muße gönnend, 
ihren lang aufgefchobenen Luncheon 
zu genießen, arbeitete sie gleich nach 
dem Einnehrnen desselben weiter, zu- 
eeft das Einbeingen und Aufftellen 
der Möbel beaufsichtigend Von den 
beiden jungen herren belam sie nichts 
zu sehen bis gegen 5 Uhr, wo sie dann, 
in Franeesccki Zimmer auf einer 
Treppenleiter flehend, und die Gardi- 
nen auffteekend, Dudley’i hohe Gestalt 
int Thürrahrnen gewahrte, den ut 
in der hand und ein freundliches ä- 
cheln auf feinem schönen Gesicht 

»Sie find das gefchäftigfte Frauen- 
zimmetehen, das ich je tennen gelernt!« 
rief er, als fie ihrn von der oberften 
Leitetftufe einen Willkommengeufz zu- 
nictr. »Mutng ein halbes Du end 
Mc feit dein Frühftiick haben V ktor 
und id nach Ihnen g ragt. Heft ieß 
es, Sie wären nach ingftpn g ah- 

L- 

ren, Bücher umzuwechselm hernach, 
Sie wiiren mit der Tante in häusliche 
Angelegenheiten vertiest, dann, Sie 
wären wieder sort nach Kingstom Mii- 
bel zu tausen, und schließlich, Sie wit- 
ren mit der Einrichtung der Zimmer 
beschäftigt Es scheint Ihnen seit 9 
Uhr schlimm ergangen zu sein. Das 
ist ja ein AchtsStundentagL Wollen 
Sie sich nun nicht ein bischenErholung 
gönnen2« 

»Was gleichbedeutend mit dem 
Wunsche,« entgegnete sie. ihm scherzend 
mit dem Finger drohend, «daß Sie 
gern eine Tasse Thee von mir möch- 
ten.« 

.Getrossen! Doch bin ich gewillt, 
mir meinen Thee durch Aushiingen der 
Gardinen zu verdienen.« 

Viel Uebung in halb freundschaft- 
lichem halb totetten Wortplänteleien 
mit dem lustigen jungen Jrliinder, der 
an der anderen Seite des Angers 
wohnte, hatte dem jungen Mädchen 
den rechten leichten Plauderton mit 
Freunden des anderen Geschlechts ge- 
lehrt und ihr eine seltene Gewandtheit 
» siir ein Landmädchen —- im Um- 
gange verliehen. Und Dudlev war 

wirklich ganz entzückt von der Miene 
mütterlicher Autorität, mit welcher 
das Dömchen in dem unter einer gro- 
ben Baumwollenschiirze hochgesteckten 
Seraetleide, wodurch ihre Puppensiify 
then in den desetten Schuhen sichtbar 
waren, ihm von ihrer erhabenen Stel- 
lung aus der Treppenleiter herab Rede 
und Antwort gab. 

»Wenn Sie sich nur siins Minuten 
in Geduld üben und artig sein wollen, 
dann werde ich herabsteigen und Jhnen 
dasj- Gewiinschte svenden.« ertliirte sie 
huldvoll. »Wir ist Tibr Bruders-" 

»Aus dem Angerx er hilft den Jun- 
gen dort beim Fliegenlassen ihrer 
Drachen. Es ist das eine Passion von 

ihm, und der Wind hat sich seit diesem 
Morgen so start gehoben, daß er sich 
jetzt ganz in seinem Element befindet. 
Er wird aber trotzdem entzückt sein 
don der Aussicht auf Idee. Diese eng- 
lifcbe Sitte liebte mein Vater unge- 
mein, und sie wurde in unserem Pa- 
riser Heim auch nach seinem Tode bei- 
bebalten.« 

«Driiben heißt er »Jive o’clock«, 
nicht wahr?« Fragte Bettn lachend- 
»Ich bab’s irgendwo gelesen. Frau 
Revelswortb abonnirt auf die meisten 
Geieüichaftsjournale, und auf diese 
Weise erfährt man mancherlei über 
dergleichen Dinge Da, die Gardinen 
wären fertig. Nun steige ich berab 
aus der höbe und werde anen Jbren 
Tbee in meiner kleinen Bude zu ebener 
Erde bereiten-" 

Bettn’s kleine »Bude« war, wie 
Dudlev gleich darauf kennen lernte, 
eins von den vier kleinen Zimmern 
im Erdgeschoß. Von diesen bildete das 

» Speisezimmer, das größte von allen, 
verdunkelt durch den darüber hinaus- 
stebenden Ertertbeil des Hauses-, und 
von den übrigen dreien war eins ein 
großer, dürftig eingerichteter Raum 
an der Frontseite des Hauses, dem 
mehrere staubige Bücherregale den Na- 

» 
men »Bibliothek«&#39; verlieben, und die 
übrigen zwei waren tleine Stuben rnit 
dem Blick auf den Hof, die Ställe und 
Außer-gebände, Küchen usw. 

Jbre «Bude« aab volles Zeugnis 
von Bettd’s oraltischern Talent,«jleiß, 
gutemGetchrnack und beschrünltenMit.- 
teln. Mit eigenen Händen hatte sie die 

; wenig anziehende Aussicht vom Fen- 
«iter durch geschickte Jrnitation von 

buntem Glas verdeckt, die Dielen ge- 
strichen, das gewöhnliche Kaminsirns 
mit glänzend blauer Serge drapirt, 
Stückchen von derselben Farbe, aber 
von grobem Stoff, mit Drahtstiften -»-c h-— E-.hk---- I--c-t«:-4 ....k .....-. 

us »Zu- kyunhsvr.stu »Erneule Its-U Jst-»Es 

Ruchenstiihle, ein rundes Tischchen 
und ein paar alte Holztörbe mit bell- 
ariinlich blauer Farbe anaestrichen,da 
init sie mit den Bebänaen harmoniren 
sollten. 

Ein paar moblieile, aber hübsch ae 
sormte, blaue und weiße Vasen, mit 
gelben und weißen Fruhlinggbliithen 
gefüllt, standen auf dem Aaminsimg. 
Und wie Beim nachher ein Tablett mit 
blau und tveifzen japanischen Tassem 
ein kleine-, blaues Könnchen von 
Steinaut, wie auch den Spiritugtacher 
und Kessel aus einem Wandichriintchen 
nahm, und unter heiterem Plaudern 
den Thee zu bereiten begann, da er- 
wärmte sich in Wirtlichteit Tudley’5 
herz für das gutmüthiae, liebe Ge- 
schöpfchen, das ihn im Aussehen, We- 
sen und Charakter so lebhaft an die 
vetite mere in dein früheren Leben in 
Paris erinnerte- 

»hier ist Ihnen das Rauchen ge- 
itattet,« erklärte Betty. »« ch liebe ben 
Tabatsrauch. Den arö ten Stuhl 
möcht&#39; ich Ihnen empfehlen, der ist 
noch der sicherste· Sie stehen aber alle 
auf etwas schwachen Füßen.« 

»Ich werde den Fensterplah wäh- 
len,« meinte der junge Mann und ließ 
sich auch sogleich auf dem lan en, mit 
blauer Serae überzoaenen Ki en nie- 
der, mit dem Betth die tiefe Fenster- 
nische geschmückt. »Was für ein lau- 
schiaes, gemiithliches Zimmerchen das 
ist! Ei efiillt mir unter allen Räu- 
men tin use, die ich bis jetzt gesehen, 
am besten.« 

»Ich würde di wirklich niedlich ein- 
richten können, wenn das Geld nicht 
gar zu knapp wäret Aber, werben 
Sie mir wohl Glauben schenken, wenn 
ich Ihn-en sage, da ich ein ganzes 
Jahr habe sparen rn«ssen, um nur so 
viel zusammenzubrinaäm den Firntß 
und die Farbe um nstreichen und 
Malen der n er laufen zu könne-at 
Ich darf a r auch gesteher daß ei 

mir nun desto lieber, weil ich daraus 
habe warten müssen. Es ist mir wirt- 
lich ein liebes Bläschen sür meine kur- 
zen, sreien Augenblicke. Frau Redelös 
worth schellt jeden Tag punlt ein halb 
sechs Uhr. Suse träat ihr dann den 
Thee hinaus, und ich lese ihr beim 
Einnehmen desselben bis dreiviertel 
stehen dor, dann kleide ich mich zum 
Diner an. Doch um die ietziae Zeit 
tann ich Ihnen und Ihrem Bruder 
stets mit einer Tasse Thee und meinen 
Cakes auswarten.« 

»Was? Finden Sie wirklich noch 
Zeit Cates zu hacken? Sie sind ja 
ein wirkliches Weltwunder, Fräulein 
Bettn!« 

»Saaen Sie doch blos Beitr-! Fast 
alle nennen mich sol« 

«Ihue ich sehr gern. Also, Bein-« 
Sie müssen nämlich wissen, daß Sie· mich und meinen Bruder Vittor leh-· 
has: an meine Stiefmutter in Paris,- 
la Petite. wie wir sie zu nennen pfleg- l 
ten, erinnern.« « 

»Das hat er mir auch schon ge- 
sagt.« 

»Es wird Jhnen sonderbar vor-I 
kommen, zumal Sie so viel jünger! 
sind. Sie lännte aber recht gut alsi 
Ihre ältere Schwester gelten. Siei 
sieht nämlich nicht älter als 27 oder! 
28 Jahre aus. Ich werde Ihnen ihr 
Bild zeigen. Abgesehen oon Jhrenz 
srischeren Farben, während la Petitei 
eher hlasi ist, auch ihr dunkles Haar; 
srisirt trägt. und Sie das Jhrige tuer 
geschnitten, uns daß jene etwas slei-; 
ichiger nnd echt französisch, und Sie 
aaaeaen echt englisch, so besteht doch 
zwischen Ihnen eine start hervortre; 
tende Aehnlichkeit Es maa Ihnen 
als- ein seltsames Kompliment erschei- 
nen, wenn ich sage, Eie wären meiner 
Stiefmutter ähnlich: aber ich will 
Ihnen damit nur tlar machen, wag 

für ein herniaes, liebensmertheg Frau- 
chen sie ist so ant nnd riiclsichtsooll 
und selbstlos, to heiteren nnd glück- 
lichen Temwerament5« und auch to 
hübsch sie ist mit einem Worte eine 
n-- Hin-n XII-tin II- Zn hä· Smssf »Is- 

sandt, Sonnenschein zu verbreiten. 
wohin sie sich nur wenden, und wenn 
Viltor und ich ihre edlen Eigenschaf- 
ten nicht anerkennen und Alles iiir 
la Petite hätten thun wollen« wag in 
unseren Kroften gestanden, dann wä- 
ren wir die undankbariten, erbärm- 
lichften Geschöpfe auf Gottes Erdho 

iden. Uno nun wird uns hier das 
s Glück zu Theil, in England ihr Sei- 
s tenstiict zu finden!" 
; Bettn wurde roth vor Freude 

»Was Sie rnir da sogen ist wirt- 

lich etquicteno-« rief sie. »Keiner sagt 
mir Elooen außer ——« 

WAußer ’« 

Außer Herrn O Meere-, der junge 
Jrlimdey welcher Frau Reoels 
worths Pserdestiille gemiethet hat und 

nicht mitgerechnet wird. Jeht kocht es 
im Kessels Wollen Sie so gütig sein 
und Ihren Bruder holen?" 

Die Erwähnung von heremons 
Namen rief ihr auch Briton in’s Ge- 
dächtniß. nach dem sie hei der Ueber- 
biirduna von Geschäften nicht hatte 
wieder sehen können, sich aber mehrere 
Male nach seinem Ergehen erkundigt 
hatte, und do war ihr die Antwort 
aeworden er icheine besser Sobald 
Dudley ihre Bude verlassen schickte sie 
noch-Joseph der auch sogleich mit roth 
aeweinren Augen und thriinenbeneyten 
Wangen und hetriihter Miene oor ihr 
erschien. 

»Briton ist oerreclt, Fräulein Bet- 
th!« ichluchzte der Knabe. »Er wurde 

schlechter und schlechter, trotzdem herr 
Q’Meara einen Thierurzt geholt hatte- 
Es sah aber aus als könnte er nicht 
schlucken und nicht ertragen, wenn er 

ungerührt wurde. Vor einer halben 
-4. .--- dir-« -- D-- fskösn Ost-C Its-IN 

I Istunss us s- »An »Hu-. «,-»-, -....- 

idea- war er. Mein Vater hat mich, 
seit er von Frau älteoe15«oorth5 Eva- 
ziersadrt heimgetonitnen, beinahe zer- 
Vadt; er behauptet, ich hatt·s:« derschuli 
det. Und ich had’ dein Hunde doch 
nichts gethan, Fräulein Vettn ich 
hin aanz unschuldig, können Sie mir 
alauben!" 

»Meis-, denn Frau Reoelgsoorth 
schon, daß Briton todt ist?« 

Es traut sich keiner, ihr eS zu sa- 
gen, nicht einmal der Va:er! Und 
wenn sie es erfährt, wird sie natürlich 
die Schuld an dem Tode des Hundes 
mir auf den Kopf zusagen· Nicht 
wahr, Fräulein Vetty, Sie werden 

mich in Schuh nehmen, wenn Zie es 
ihr mittheilen?« 

Jn diesem Augenblick traten die hei- 
den jungen herren in’o Zimmer, und 

Vetto erzählte ihnen mit thränenum- 
slorten Augen das Schicksal der- Vul- 
lenbeißers. Ansonderheit Viktor 

ächien über diese Kunde sehr erschro- 
en. 

»Man Dieu!« ries er. »Das war 
der große Hund, der heute morgen auf 
uns iusprang?«&#39; 

Voller Verwunderuna wandten sich 
die anderen nach ihm um. Viktor 
wurde roth ooe Verlegenheit. Aus 

Vancescas Bitte hatte er nicht tin 
ort verkauten lassen in Bezug aus 

seine Entdeckun im Spuk immer und 

den daran olgenden paziergang 
hinunter nach dem Flusse. Um sieben 
Uhr hatten sie sich aus der Brücke ge- 
trennt, und Viktor war allein in’g 
hanc zurückgekehrt; wie und wann 

Francesca gekommen, wu te er sicht; 
aber beim Frühstück war te anwesend, 
frisch und schön wie immer, und war 

schon von Vetttk als diese um halb 
acht Uhr herunterlam, beim Durch- 
hlattern der Bücher aus den Regalen 
in der Vibliothek angetroffen worden. 

Spaleich fiel Viktor, als ee das 
jähe Ve:enden des hundeö erfuhr, die 
wilde Attaeke ein, die der hund am 
Moraen auf Fräulein Reveliwortd 

vollführt, und die wunderbare Art 
und Weise, ntit der sie ihn in zitternde 
Unterwürfigkeit gebracht· War denn 
der Hund toll? sagte er sich« in Be- 
soraniß utn die ame seines Herzens. 

,,Zind Sie überzeugt, Fräulein 
Bettv, daß er nicht infolge von Toll- 
wuth verendet ist?« fragte er nun 
laut. »Hat er je einen angefallen und 
gebissen?« 

»Vorigen Sonnabend hat er mich in 
die Hand gebissen — ich hale ihm 
aber nicht nachgetragen,« versicherte 
Joseph 

»Und glauben Sie, daß er toll 
;dar.«« 

»Tol"l.« Behiite! Er tvar so gesund 
.oie nur einer von ungl« behauptete 
Beim und troynete ihre Ihriinen ab. 
»Ein liebes, gutes Geschöpf und notich 
ganz inmi, dabei doch der beste Haus- 
hund!&#39;· 

»Der Viehdottor sagte, er wäre sehr 
schlimm verletzt morden und habe et- 
ioasz geschluclt, vielleicht etwa-Z Miti- 
geg, das ihm nicht betotnmen,« fügte 
Joe hinzu. »Vorige Woche hatte er 
eine Schlacht mit einem Reiseber- 
hunde aus Situation und ich horte tvie 
der Fleischerdursche sagte, er wolle es 
bei ihm schon ivieder gleich machen.« 

Frau Reoelgtvorth die Bindung 
vom Tod des Hundes zu machen, 
asurde oon den Dreien als eine sehr 
schioere Ausgabe betrachtet, nachdem 
ein Besuch des Pserdeftalleg die Wahr-.- 
heit von Joseph-s Darstellung erwies- 
sen. Daselbst hatten sie die Leiche des 
armen Briton gefunden, noch .oar:n, 
Doch schon im TODe erstarren-, aus 
einem Bündel Ztroh ausgestreckt, die 
zueit aus Dem Maule heraughaiigende 
Zunae nnd der ganie Hals entzündet 
und aeschzvolleu Beim war ganz er- 

arissen von dem thiolid, und Ihranen 
entquollen ihren tluaen. Nach einer 
Weile legte Tudleh seinen Alrm tnit 
briiderlicher Zärtlichkei: um ihre 
Iaille und beredtetr sie zur Rückkehr 
mit ihm iti’—:« Haus. 

Tag nnteitige tinde desJ treuen 
Thieres hatte die drei jungen Leute 
wirklich betrübt, und in gemeinschaft- 
licher Berathuna lauten se darin iiberi 
pin III-) »U- cjciuezbsrrin hi- WHthkk 

liina nur allmählich unI recht lzart 
und schoneno beiaebrncht ioeroen sollte. 

»Es scheint ivie ein unaliicklicher 
Lliiiaiiq iiir Jliren hiesigen Aufent- 
halt,« äußerte Vettn iiachdenllich, 
»und erinner: inich an eine Bemerkung 
unseres- winken Etubeninijocheng bei 
ihrer siiiiioiq.ina: »Ein einem Hause 
tu wohnen, iit Dein eg ititiaebt, kann 
nichts Mitte-: und Gliickbrinaenaes 
sein« Tag itesiienitische Rauschen sei 
eg, irae sie forttreile lautete iidre Er- 
llariina. Hierbei fällt itiir artch ein« 
daß- idj Zie noch aar nicht aefraat, ivie 
Eie geschlafen iiita aeirciutnt lsadett, 
iiiio ob Eie in Ier Nacht gestört mor- 

::en siiiI.« 
»Fin meine Person kann ich ver- 

sicherii, .Uie ein Jchiriiieltdier aeschla—- 
ien »in haben, bis niir ein oiertel vor 

acht lllir mein heiße-.- Lrliiier aeoracht 
.t!iiroe,« oeaann T:iolen, hielt alter 
san inne, betroffen iiber Iie Verände- 
ritiin· Die bei Leiche Frage aiif oein 

Gesicht seines Brut-ers hervortritt. 
Viktor toar Iiinkelrotb iteiooroen und 
sah aani oerlegien aus, qerade so, ioie 
vor ein Paar Minuten, alg Der Tod 
Der Toaae zuerrache gekommen. 

»Viktor verheimlicht mir et:vag,« 
Dachte Tiidlet). »Was iiiaa es nur 

iein.’« 
Wie, wenn er Die Verinutlitina sei- 

neS Brut-ere- errathen und einein 
Kreuzoerlsbr zu entstehen wünsche, ver- 

liess, Viktor, ioioie seiner Tan:e Schelle 
ertönte, Iie Bettv nach oben rief, 
schleunigst sag Ztiiochen, als- Bor- 
its-and eine Verabreoiiiia erqreifeiio, Die 
er niii seinen Drachen aufsteigen las- 

« senden Freunden aetrdtten. 
lsiie er jedoch den Fuß auf- dein 

Hause aeietit, trat sur Ueberraschung 
Des junaen Franioien in der Halle 
Jede niit actieiinniskovller Miene dicht 
zu ilnn heran. 

»Der Hund ist aar nicht draus-sen 
aelsissen iodraen,« rannte e: ilnn zu. 
»Hier auf Ier Thurm-irre fand ich 
Blutspuren, die ich aber iveaaeioisdit 
habe. War sie ei, aus die er zu- 
spranaZ llnd alauden Zie, Herr 
Ltittor, das-, sie inii seinem Tode toas 

zu schaffen hat.«&#39; 
»Sie? Wer denn, Junan« 
»Nun, die arosze Dame mit den 

I« 

glänzenden Augen. 
CFortsetzuna folgt.) 

-.« « 

Nach den letzten osfiziellen Berichten 
sind in den siidasritanischen Flucht- 
linaslagern indgesamnit mit-Hist Pers- 
sonon untergebrachtx darunter 54,«&#39;32t5 
Kinder. Der Septemberbericht ineldet 
2411 Todesfälle, davon 1964 Kinder. 
In den englischen, als gesund gelten- 
den Stadien ist die durchschnittliche 
Sterverate von etwa 15 17 pro Tau- 
send. Die oben angeführten Zahlen 
entsprechen einer Sterherate von 264 
pro Tausend, bei den Kindern gar ei- 
ner solchen von 4532 pro Tausend. Arn 
schlimmsten waren die Verhältnisse in 
Transvaalx die Sterherate der Rin- 
ver erhöhte sich dort aus 456 vro Tau- 
send. Das bedeutet, das-, vielleicht in 
einem Jahre MAY-« Kinder todt sein 
werden; in etwa A Jahren würden sie 
alle todt sein. Die Zahl der Todesfälle 
ist von Monat zu Monat gestiegen. Jn 
den vier Monaten Juni bis Septem- 
ber staiben 5209 Kinder, deren hei- 
mathsstätten von den britischen Sol- 
daten verbrannt und zerstört worden 
sind und die nun durch Kälte, Mangel 
an Nahrungsmitteln und Verpslegung 
dabinaerasst wurden. 


